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— Soin
vielen Betrieben hat auf Grund freier Verständigung zwischen den Verbänden eine

weitere Annäherung der Löhne an die gesteigerten Lebenskosten stattgefunden;
dazu kommt als wichtiger Faktor, daß von Arbeitslosigkeit sozusagen nichts zu
spüren war. Die Armenunterstützung mußte so nur noch in Fällen ausgerichtet werden,
in denen Krankheit, hohes Alter, Wegsterben des Ernährers oder die große Kinderzahl
die Ursachen bildeten. Es seheint auch, daß das Ansteigen der Preise für alkoholische
Getränke eine gute Seite hat; denn wegen Alkoholismus mußte nur in einem Falle
Unterstützung ausgerichtet werden." Mit Rücksicht auf die lebhafte Tätigkeit der
Rückerstattungsbureaux größerer Armenpflegen wendet sich der Bericht dagegen,
„daß man einfachen Leuten, die früher einmal wegen Arbeitslosigkeit, Krankheiten
oder großer Kinderzahl unterstützt werden mußten, diese Beträge nach Jahren
zurückverlangt, wenn sie sich einen Sparbatzen für die Tage des Alters und der Not
auf die Seite gelegt haben. Solches Vorgehen muß ihnen die Freude am Sparen zum
Schaden der Allgemeinheit nehmen. Man darf wohl die Frage stellen, warum die
Bezüger von Armenunterstützungen so ganz anders behandelt werden sollen, als die
Bezüger von Teuerungsbeihilfen, Arbeitslosenunterstützungen oder die Empfänger
reichlicher Subventionen aller Art, die damit zu einem gewissen Wohlstand kommen
und schließlich doch auch Gelder aus öffentlicher Hand bezogen haben, und warum
man keine umfassende Aktion einleitet, um Personen, die mit Hilfe von Stipendien in
eine bevorzugte Stellung hineinkamen, zur Rückerstattung dieser Beträge zu ermuntern?

Diese Quellen würden bestimmt reichlicher fließen."
Als gesetzliche Armenpflege hat der Hüfsverein im Jahre 1943 Fr. 118 527 und

als freiwillige Armenpflege, inklusive heimatliche Unterstützungen Fr. 12 651.—
ausgegeben. Von den übrigen Werken des Vereins ist das im Dezember 1941 gegründete
Schüler-Tagesheim im September 1943 aufgehoben worden, weil seine Frequenz immer
mehr zurückging. W.

Zürich. Der Fürsorgeverein Wädenswil bezeichnet in seinem Bericht das Jahr 1943
als ein solches, in dem sich die Arbeit des Vereins in finanzieller Hinsicht in normalen
Bahnen bewegte, was auch diesmal wieder den großen Sozialwerken: Lohnausgleichskasse,

Kriegsnothilfe und Winterhilfe zu danken ist. Infolge der Zeitumstände haben
sich die Fälle vermehrt, in denen durch unvorhergesehene Ereignisse, wie Krankheit
usw. eine momentane Notlage entsteht, die zumeist durch eine einmalige Hilfeleistung
wieder behoben werden kann. Die Zahl der Unterstützungsfälle stieg von 125 im Jahre
1942 auf 145 im Jahre 1943. Darunter befanden sich 65 Fälle von kantonsfremden
Schweizerbürgern, 42 von Kantonsbürgern, 30 von Gemeindebürgern und 8 von
Ausländern. Diese erforderten an Unterstützung: Fr. 8245.—. Daran gingen ein von
Fürsorgeinstitutionen, Fonds und Krankenkassen Fr. 4976 und von der Primarschulpflege
und aus Rückerstattungen Fr. 1064.—, so daß der Verein aus eigenen Mitteln nur
Fr. 2203.— leisten mußte. — Die Aufwendungen für den Betrieb der Flickstube, die
sich wieder eines guten Zuspruchs erfreute, beliefen sich auf Fr. 698.—. W.

Literatur
Jugendwandern. Rechtzeitig, auf Beginn der Wandersaison ist wiederum in der

gewohnten, schönen und sorgfältigen Aufmachung das Schweizerische Jugendherbergsverzeichnis

1944 erschienen. Dieses handliche Büchlein enthält wiederum alles Wissenswerte

über die Benützung der 177 Jugendherbergen. Lehrer, Jugendleiter, aber auch
dem jungendlichen Wanderer selbst ist dieses Büchlein längst zu einem unentbehrlichen

Begleiter geworden. Wir finden darin die genauen Angaben über jede einzelne
Jugendherberge, ergänzt durch eine große Zahl Photos und Situationsplänchen. Dem
Verzeichnis ist zudem wieder eine große, mehrfarbige Schweizerkarte beigegeben,
auf welcher die Einzeichnung der Wanderwege ergänzt wurde. Das Jugendherbergsverzeichnis

ist zum bisherigen Preis von Fr. 1.40 in Buchhandlungen, Reisebüros,
Wanderberatungsstellen, JH-Kreisgeschäftsstellen usw. oder direkt beim
Schweizerischen Bund für Jugendherbergen, Stampfenbachstr. 12, Zürich 1, erhältlich.
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